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188
Briefkasten

Bearbeitet von Jilline Bornand
und Andrea Grigoleit, Compendio
Bildungsmedien AG

Frage: Singular oder Plural: «Die

Produktivität und die Wirtschaftlichkeit

darf/dürfen. .»?

Antwort: Bei Verbindungen mit und
steht die Personalform in der Regel

im Plural. Hier korrekt: dürfen.

Fragen:
1 Wie kann man die Grossschreibung

von «Top Ten» begründen?
2 Wie würde man nach den offiziellen

Regeln eine analoge deutsche

Bildung, wie zum Beispiel «die

tollen fünf / die tollen Fünf»,
schreiben?

3. Wie steht es mit der Gross-/Klein-

schreibung von «die Top Fünf /
die top Fünf / die top fünf»?

Antworten:
1 Wir würden argumentieren, dass es

sich um eine mehrteilige Fügung
handelt, die als Ganzes die Funktion

eines Substantivs hat, analog zu

Corpus Delicti, Joint Venture, Soft

Drink (auch: Softdrink). Übrigens

¦3 5 erlaubt DUDEN im Universalwör-

'S, 7 terbuch auch die Zusammenschrei-

t> |S bung: Topten. Es handelt sich also

* * um einen stehenden Begriff.

2. Analog zu DUDEN K78 («Grundzahlen

unter einer Million werden

kleingeschrieben: die ersten zehn»)

würden wir hier die Kleinschreibung

empfehlen, es sei denn, die

«Tollen Fünf» wird als Eigenname

angesehen. Im Gegensatz zu »Top
Ten» handelt es sich nicht um
eine feste Wendung (was
vielleicht auch mit unserem Dezimalsystem

zu tun hat)
3 Wir würden die Kleinschreibung

empfehlen. Allerdings könnte man
hier einwenden, dass «top» in
dieser Bedeutung und Zusammensetzung

gar nicht im Duden
erscheint (entweder top.

zusammengeschrieben mit dem folgenden

Adjektiv oder Substantiv in
der Bedeutung von «sehr, in
hohem Masse» oder top in der

Bedeutung von «von höchster Güte,

hochmodern»)

Frage: In welchem Fall muss «Reis»

stehen: «Sie haben die möglichen
Ursachen für die ungenügende
mikrobiologische Qualität der

untersuchten Probe vorgekochter/n
Reis/-es zu suchen und geeignete
Massnahmen zur Verbesserung zu
treffen»?

Anwort: Im Genitiv; Also: Probe

vorgekochten Reises.



Frage: Was ist richtig: «ein gutes
Dutzend börsenkotierte (r)
Unternehmen»?

Antwort: An eine Mass- oder

Mengenbezeichnung (wie Dutzend,

Gruppe, Kilogramm) kann das

Gemessene oder Gezählte (hier:
börsenkotierte [r] Unternehmen) im
Deutschen auf dreierlei Weise
angeschlossen werden: 1. mit einem
Genitiv (ein Glas roten Weins, Tausende

begeisterter Zuschauer, ein Dutzend
börsenkotierter Unternehmen), 2.

mit einer Präposition (ein Glas mit
rotem Wein, Tausende von begeisterten

Zuschauern, ein Dutzend von
börsenkotierten Unternehmen) oder
3. als enge Apposition (ein Glas roter
Wein, Tausende begeisterte Zuschauer,

ein Dutzend börsenkotierte

Unternehmen)

Nach Dutzend wird man für das

Gezählte eher den Fall 3 wählen, also

die enge Apposition, die im gleichen
Fall steht wie die Massbezeichnung.
Üblicher also: ein gutes Dutzend
börsenkotierte Unternehmen. Doch
die andern Varianten sind auch
korrekt.

Frage: Ist das korrekt: «Je nach der
schwere des Falls»?

«der Schwere» ein weibliches
Nomen der Einzahl im Genitiv,
abgewandelt aus dem Nominativ «die

Schwere», die mit Gewicht zu tun
hat: die Schwere der Schuld, die

Schwere des Falls. Dieses Nomen ist

zu unterscheiden von der Nominali-

sierung des Adjektivs «schwer», das

im Nominativ heissen würde «das

Schwere», im Genitiv Einzahl «des

Schweren». Beides wird
grossgeschrieben. Sie könnten statt des

Nomens «die Schwere» auch die

Nominalisierung von «schwer»
verwenden. Die Gegenüberstellung lautet

dann: Je nach der Schwere des

Falles /Je nach dem Schweren des

Falles Die Schwere des Falles liegt
darin, dass /Das Schwere des Falls

hegt darin, dass Sie merken, dass

man die beiden Aussagen nicht
unbedingt austauschen kann.

Antwort: Nein, richtig ist: Je nach

der Schwere des Falles. Im Satz: «Je

nach der Schwere des Falles ...» ist
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